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r Teuchernfür Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile Mk. e

zrtet
Anzeige nan nahe m ber G t

Ltelätrlger Begheeprets e Dur unſere Seſchäfteßelle 5,56 Wer
on Kriertet Boten in Hans 6,60 t ne durch dar

Sriefträger W. Einzel- Rummer 20 Fig.e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.

Fiertelzähritche und onatliche Bezüge werden auzer in der Ger
ſchaſtsſene, Zeitzerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

bis ſpeureſtent. Seite 8 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag R
abends 6 Uhr für den folgenden Las, S

Aunkliches Be 7n digengsbt
Poftanftalten angenrmmen.

e e 7 z e r0 e c c aM 73 Donnerstag den 23. Juni 1921.e ehe Aha Rie endeſatt er 8hung der U v e dere r zwei Schwierigkeiten:t V e t 132 8 8 a J 9net werden muß: es haben bereits Verhandlungen die Grenzregulierungen Pol s tt De tat kur 98 de an t wert e h e Brenzregulterungen Polen gegen Litauen undDer Etat für vor dem Reichsrat. mit Sachverſtändigen und Intereſſenten ſtattgefunden. Oberſchleſten und der Frieden mit der Türker-

J a r etzte S hunc r e n n n t e e z ader Reich rer de We en er Aber die e Weitere Belaſtung des Veſitzes. Ehe dieſe Fragen nicht gelöſt ſeken, könne man nicht
der Reich srat den Geſetzentwurf über Die Rechts Wetter wird zur von einer Wiederherſtellung des Friedens reden. Auch
verhältniſſe der ehemaligen elſaß lothringiſchen
Beamten und den Entwurf einer Beſoldungsord-
nung für die früheren elſaßlothringiſchen Landesbe
amten, ſowie eine Anzahl Nachtragsetats Unter an
derem wurden in den Etat des Arbeite miniſteriums für
die Erw erbsloſenfürſorge weitere 200 Mil
livnen Mark eingeſtellt, ſodaß die Geſamtausgaben
im Etatsjahr 1921 für dieſe Zwecke ſich auf 1200
Millionen belaufen. Ferner wurden im Etat des
Ernährungsminiſteriums für das laufende Wirtſchafts
jahr zur Verbilligung von Auslandsge-treide und Mehl noch 72 Milliarden bewilligt.

Für 160 Milliarden Deckung zu ſuchen.
Hierzu hob der Berichterſtatter zum Hauprtetat,

Miniſterialdirektor Sachs EPreußen), hervor, daß durch
dieſe Nachtragsetats Mehrausgaben in Höhe von
17,7 Milliarden entſtehen. Der Geſamtbetrag des
Etats für 1921, einſchließlich der Vetriebsverwaltun
gen, beträgt 49,3 Milliarden. Sollen die Re
parationskeiſtungen voll erfültit werden, ſo be
trägt der Jahresbedarf 166 Milktard ecie Papier
mark. Dazu kommt der geſamte Fehlbetreg von 1921
mit 53,5 Milltarden unter Hinzurechnung des Fehlbe
darfs des außerordentlichen Etats. Vorgusgeſetzt, daß
der Kursſtand der Mark ſich nicht ändert, müßte alſo
zür 159,5 Milliarden Deckung gefunden Berden.

Der Lohnarz g.
Der Reichsrat nahm dann noch den Geſetzentwurf

über die Lohnſterner an. Danach iſt bei Einkom-
men bis 24000 M. die Steuer durch den Lohn-
ab zug von zehn Prozent als getilgt anzuſehen, und
nur bei einem höheren Cinkommen findet eine beſpn-
dere Veranlagung ſtatt. Die Verrechnung der einbe
haltenen Beträge gegenüber der endgültigen Steuer
erfolgt ſpäter.

Hie neuen Sieuern.
Das Reichsfinanzminiſterium gedenkt uns dem

nächſt ein Bukett neuer Steuern zu überreichen, bei
deſſen Anſchauen man ſchon ſchwindelig werden kann.
Eine ganze Anzahl der Entwürſe, durch die das Reichs
finanzminiſterium das rieſige Loch in ſeinem Beutel
zu ſtopfen hofft, hat bereits die parlamentariſchen
Inſtanzen zum Teil durchlaufen und iſt der Verab
ſchiedung nahe. Hierzu gehören die Novellen zu den
Geſetzen über das Reichsnotopfer und über die
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und der Ent
wurf zur Aenderung des Kapitalfluchtgeſehßes.
Aus dem Gebiet der Verbrauchsabgabengefege ſeien die
Geſetze über die Erhöhung der Zuckerſteuer, über
das Süßſtoffmonopol und über die Verlängerung
der Kohlenſteuer erwähnt; alle drei Novvellen ſind
beriets den Ausſchüſſen des Reichstages zugegangen.
Desgleichen geht dieſer Tage das vom Reichsrat Mon
tag angenommene Geſetz über die

Einkommenſteuer vom Arbeitslohn
dem Reichstag zu. Durch dieſes Geſetz foll bekanntlich
der bereits beſtehende Steuerabzug in der Weiſe aus
gebaut werden, daß er nicht mehr wie bisher eine Ab-
ſchlagszahlung auf die Einkommenſteuer darfſtellt, ſon
dern in weitem Umfange eine nachträgliche Veran-
lagung überhaupt entbehrlich macht. Ferner ſei er
wähnt die Novelle zum Körperſchaftsſteuerg eFetz, die neben mehreren anderen bedeutungsvollen
Aenderungen des geltenden Geſetzes eine weſentliche
Tariferhöhung bringen wird. Außerdem iſt eine No
velle zum Branntweinmonopolgeſetz vom
Reichsrat verabſchiedet worden und dem Reichstag zu
hegangen.Erhöhung zahlreicher Verbrauchsabgaben.

Außerdem iſt aber noch eine größere Anzahl Steu
erentwürfe in Vorbereitung. Zunächſt iſt die Erhöhung
verſchiedener Verbrauchsabgaben geplant, ſo vom Ta
bak, dem Bier, dem Mineralwaſſer, den
Leuchtmitteln und gZündwaren. Auch die Er
Höhung gewiſſer Zölle iſt beabſichtigt, und es ſchweben
Erwägungen wegen einer Erhöhung der Kohlen
ſteuer Ferner nähern ſich die Vorberatungen zu
einem Kapitalverkehrsſteuergeſetz ihrem
Ende; dieſes Geſetz wird insbeſondere den Geſellſchafts-
ſener erhöhen und den Börſen und Deviſenumſatz
ſteuerlich Wute heranziehen. In Vorbereitung ſind
außerdem Geſetzentwürfe zur Beſteuerung der Ver
ficherungen, Kraftfahrzeuge und der Renn-
wetten. das Landesſteuergeſet, das bekanntlichdie Grundlage für den ſieverlichen Ausgleich zwiſchen

Reich, Ländern und Gemeinden darſtellt, wird durch
eine Novelle ergänzt werden pun Schließlich darf

Lrwahnt werden daß auch mit einer weſentlichen
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Zeit geprüft, inwieweit und auf
leich für die unvermeidlich

e Belaſtung des brauchs durch eine weitere
iſtung des Beſitzes erfolgen kann, wobei insbeſon

dere eine geeignete Erfaſſung der durch die wirtſchaft
Entwicklung eingetretenen Verſchiebung in den

emögensverhältniſſfen und Vermögenswerten erwo-
gen werden muß.
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Hoeers Berhandlungen
Nene Näunmuntgs vor

zereits angekündigten
Beſprechung mit General Hennecker zuſammengekom-

men. en Denkſchriftlegte er auseinander, da zur Räu-mung der beſetzten Geb luflöſung bereit ſei, ſobald ihm die dafür gegeben
ſet, daß die Ruhe und Or
der Jnteralli

Anläßlich dieſer Verhan
riſer Blätter General Hvefer
gungen aller Art an.keit vor, während die Polen ſich den Anordnungen Le
Ronds gefü
wieder, d

der franzöſiſche Bot

Demgegenüber berichtet Mancheſter Guardian“,
daß die Engländer aufs äußerſte über das polen
freundliche Verhalten der Franzoſen erbittert ſeien,
die es täglich darauf anlegten, den Aufſtand in die
Länge zu ziehen. Es beſtehe dadurch die ernſthafte
Gefahr, daß es dadurch zu einem Bruch innerhalb
der Jnteralliterten Kommiſſion kommen könne. Jeden
jalls ſei die Geduld der Engländer erſchöpft. England
nüſſe wieder einen großen Einfluß in der Jnter
illiterten Kommiſſion erhalten. Sonſt würden die
Engländer ſelbſtändig gegen die Jnſurgenten vorgehen.
Auch Lloyd George beſtätigte im Unkterhaus, daß die
ſolniſchen Jnſurgenten ſich nicht den Anordnungen
er Jnteralliterten Kommiſſion unterworfen hätten.
Buf etne Anfrage erklarze er, daß er ore Belbung nur
burchans richtig halte, nach der die Jnfurgenten die
vom Selbſt utz geräumten Ortſchaften erneut beſetzt
hätten. Da aber liegt des Pudels Kern. Dieſe Aeuße
rung beweiſt aufs neue, daß die franzöſiſchen Be
hauptungen nur erfundene Einwände find, um Deutſch
land die Schuld zuſchieben zu können.

Verſprechungen für die Jnſurgenten.
Der „Oberſchleſiſche Wegweifer“,

Spräche erſcheinende Organ Konfantys, veröffentlichte
in letzter Zeit angebliche „Abmachungen“ zwiſchen der
Jnteralliierten Kommiſſion und den Jnſurgenten, nach
denen die Jnteralliierte Kommiſſton den Polen ver
ſprochen habe, daß nach erfolgter Räumung in der
neutralen Zone eine polniſche Miliz geſchaffen werden
ſolle und daß die Verwaktung des Landes ſowie der
Eiſenbahn in den Händen der Jnſurgenten bleiben
ſollten. Die entſprechenden Anweiſungen ſeien bereits
ergangen. Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften
haben hiergegen am 19. Juni telegraphiſch den ſchärf
ſten Einſpruch erhoben.

Das größere England.
Eröffnung der britiſchen Reichskonferenz.

Die erſte Sitzung der britiſchen Reichskonferenz, an
der die Premierminiſter aller Kolonien teilnahmen,
eröffnete Lloyd George mit einer ausführlichen Rede,
in der er etwa folgendes ausführte:

Die Konferenz falle in eine Zeit großer Erre-
gung in und außerhalb des Reiches, die große ſtaats
männiſche Geduld erfordere. Man könne aber hoffen,
daß die Welt aus den Unruhen herauskommen werde.
In erſter Linie müſſe Frieden werden. Zwei r
hätten beſonders viel Beſorgnis erregt, die Ent
waffnung Deutſchlands, die jetzt bis auf we-
nige irreguläre Formationen in Bayern durchgeführt
ſei und ein gelöſtes Problem genannt werden könne,
und die durch die Reparationen geſchaffene Frage, wie
die Zahlungen von einem Land in das andere über
jührt werden könnten. Auch in dieſer Frage habe
nan nach unſäglichen Schwierigkeiten eine Löfung ge
unden, die Deutſchland angenommen habe und derT linerten zu mmen konnten. Seht beganden nur

e

Oberſte Gerichtshof des

das in deutſcher

bezüglich des Wiederaufbaues ſei man nicht weiter
gekommen. Das könne man nur durch die Annahme
und die gemeinſame Erzwingung von Ver
krägen erreichen, bei der man vielleicht noch einige
Milderungen treffen könne.

Das britiſche Weltreich ſei völlig auf Jnter-
eſſengemeinſchaften und Verträgen aufgebaut,
deren Nichteinhaltung die ganze Ziviliſation zerſtö
ren könne. Lord Curzon ſolle gebeten werden, der
Konferenz einen Ueberblick über die auswärtige Po
litik zu geben.

n

Zur Kaue.
o Die Franuzöſternng des Saargeviets. Der Völ

kerbundsrat, der ſich mit den deutſchen Beſchwerden
über die Mißgriffe der Saargebietsverwaltung be
ſchäftigte, hat alle Proteſte zurückgewieſen. Dem nach
Genf berufenen Präſidenten der Regierungskommif
ſion des Saargebietes haben die alliterten Vertreter
ſogar noch ihren Dank für ſeine liberale und wohlwol
lende Haltung ausgeſprochen. Der Standpunkt der
Regierungskommiſſion iſt in den fraglichen Punkten
folgender: Eine lokale Gendarmerie kann ſchon wegen
der finanziellen Schwierigkeiten nicht eingerichtet wer
den. Infolgedeſſen ſeien die 7000 Mann franzöſi
ſchen Truppen nicht als Beſatzungsarmee ſondern als
Miliz zu betrachten. Die Ausgewieſenen ſeien größ
kenteils bereits zurückgekehrt, die reſtlichen könnten
zurückkehren, ſobald durch Verordnung feſtgelegt ſei,
wer als Saarbewohner zu gelten habe. Die franzöfi
ſchen Militärgerichte würden beſeitigt werden. Der

Saargebiets habe in allenStreitfragen als letzte Inſtanz zu entſcheiden Die
Frankenwährung hätte aus rein praktiſchen Gründen
eingeführt werden müſſen, da die Arbeiter auch in
Frankenwährung bezahlt zu werden wünſchten. Letz
teres iſt völlig unzutreffend

s Diätenentziehung für Störenfriede. Der Abg.
Kahl (D. Vp.) hat folgenden Antrag für die Geſchäfts
ordnung des Reichstages eingebracht: Ein Mitglied
des Reichstages, das ſich den Anordnungen des Präſi
denten trotz dreimaliger Aufforderung widerſetzt, iſt
unter Entziehung des Ausweiſes und der Aufwands
entſchädigung auf die Dauer von vier Wochen von
dem Recht der Teilnahme an den Sitzungen und dem
Betreten des Reichstagsgebäudes ausgeſchloſſen.

o Aufklärung des Keberfalles auf den Abgeord
neten Sacuger. Jn München iſt ein gewiſſer Körner,
Mitglied der national ſozialen Partei, verhaftet wor
den, der unlängſt nach einer Verſammlung des Re
publikaniſchen Reichsbundes den ſozialdemokratiſchen
Referenten Rechtsanwalt Saenger auf der Straße
verprügelt hatte, weil er nach ſeiner Ausſage in der
Verſammlung ſelbſt mißhandelt worden war.

o Frankreich gegen die deutſche Kohlenpreiserhö
hung. Nach einer Meldung des „Temps“ haben die
Sachverſtändigen in Paris beſchloſſen, daß die Preiſe
der von Deutſchland zu liefernden Kohle auch dann
nicht erhöht werden dürften, wenn der deutſche Jn
landsbedarf um das Doppelte oder Dreifache im Preis
geſteigert werde. Es widerſpreche dem Friedensvertrag,
daß Deutſchland eine Preisbildung vornehme um die
Zahlungen an die Alliierten leiſten zu können. Nach
dem Friedensvertrag werden uns die deutſchen Repa
rationskohlen zu dem deutſchen Jnlandspreis in Rech
nung geſtellt. Der „Temps“ befürchtet und will durch
ſeinen Proteſt verhindern, daß Deutſchland für die
augenblicklich lächerlich billigen Reparationskohlen
automatiſch ein höherer Preis angerechnet wird.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Dem Reichstag ging der Entwurf eines Ge

ſetzes betr. die deutſch chineſiſchen Vereinbarun
gen zu.3 Berlin. Das Reichswehrminiſterium macht bekannt,
daß eine Tagung der Vollverſammlung der Heereskam-
mer für den 14., 15. und 16. Juli ſtattfinden wird.

o Berlin. Sämmtliche bürgerlichen Parteien des preu
ziſchen Landtages verlangen in einein gemeinſamen An
krag Schutz und Entſchädigung für die Oberſchleſier.

o Berlin. Jm Prozeß a den Mörder Talaat
Paſcha hat der Staatsanwalt Reviſion eingelegt.

o Breslau. ier wurde Montag das Oſteurop ars
De re pae, eine Stätte zur wiſſenſchaftlichen Erforſchuns

ſteuropas, feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben.
o Leipzig. Anläßlich der landwirtſchaftliche

Ausſtellung hielt hier die Deutſche Landwirtſchafts
Geſellſchaft ihre 88. Hauptverſammlung ab. Es wurde be
Weint die nächſte Wanderausſtellung 1922 in Nürnberg

attfinden zu laſſen. Montag beſuchte der Reichser
nährungsminiſter Hermes die Ausſtellung.

Leipzig. Jür ven Juli 2. Straßt de c ger i te andlung gegen den Ober
ca S. r e den Oberleutnantbverbrechen annut z
z. K. e. D.



e AuslandsRundſchau.
Trotzki und Lenitn. „Morningpoſt“ meldet aus

Reval, daß ſich der Streit zwiſchen Trozki und Lenin
zugeſpitzt und daß ſich die Spaltung in der ruſſiſchen
kommuniſtiſchen Partei weiter entwickelt hat. Nach
richten aus Rußland zufolge nimmt die Macht der
Sowjetregierung raſch ab. Jederzeit können wichtige
Ereigniſſe erwartet werden.

Gegen Reparationszahlungen in amerikaniſchen
Wechſeln. „Chicago Tribune“ erfährt von autoriſierter
Quelle in Waſhington, daß das Staatsdepartement
bei der Reparationskommiſſion Vorſtellungen erhoben
hat, um zu verhindern, daß Deutſchland große Sum-
men für die Reparation mittels Wechſeln auf Neu
yorker Banken zahlt. Die letzten deutſchen Zahlungen
hätten den Wechſelkurs in Mitleidenſchaft gezogen und
infolgedeſſen dem amerikaniſchen Handel geſchadet.

e c Deutſch Heſterreich. Der Hauptausſchuß beſchloß
den Präſidenten der Wiener Polizeidtrektion, Schober
zum Bundeskanzler zu deſignieren und ihn mit der
Bildung des Kabinetts zu beauftragen.

England. George Clemenceau iſt von der Univer
ſität Oxford zum Ehrendoktor ernannt worden.

Spanien. Der Oberbürgermeiſter von Barcelona
wurde bei einem Attentat verwundet. e

Schlagwetter Exploſion bei Herne.

e Bisher 83 Tote.e Auf der Zeche Mont Cenis bei Herne er-
eignete ſich eine große Kataſtrophe, die durch eine
Schlagwetter und Kohlenſtaubexploſton auf der fünf
ten Sohle hervorgerufen wurde. Sie war ſo gewaltig,
daß auch die vierte Sohle durchſchlagen wurde und
die unterirdiſchen Grubenbaue auf weite Strecken in
Brand gerieten.

Durch die von allen Seiten herbeigeeilten Ret
tungsmannſchaften wurden bis Montag 3 Uhr 79
Tote und über 70 Berletzte geborgen. Von den
Schwerverletzten ſind bereits vier geſtorben. Zahlreiche
Bergleunte werden noch vermißt. Man muß auch dieſe
wahrſcheinlich als verloren betrachten, da es den Ret
tungsmannſchaften infolge Hitze und Ougalm nur ſehr
langſam möglich iſt, vorzudringen. Jm Ganzen fürchtet
man mit 130 Toten rechnen zu müſſen.

e Jm Augenblick der Kataſtrophe befanden ſich 1200
Mann auf der Zeche. Die fünfte Sohle konnte noch
nicht einmal erreicht werden. Vertreter des Ober
ſbergamts und des Bergreviers Herne ſowie Aerzte
und Krankenträger ſind zur Stelle. Durch die ſtarken
Nachſchwaden ſind auch die anderen Grubenreviere
ſchwer gefährdet. Es ſind aus den benachbarten Re
vieren bisher bereits über 100 vergiftete Bergleute
bei den Rettungsſtellen eingetroffen. Weitere Explo
ſtonen müſſen befürchtet werden. Die Zahl der noch
unter Tage arbeitenden gefährdeten Bergleute ſteht
noch nicht feſt. Man ſpricht von über 100 Mann,

unter denen ſich vor allem die Courriere Mannſchaft
der Zeche Schatrock befindet
bar durch einen Sprengſchuß in einem ſchlagwetter
reichen Kohlenftötz entſtanden, denn unmittelbar nach
dem Losgehen des Schuſſes erfolgte eine zweite ge
waltige Detonation, die das Unglück zur Folge hatte.

Provinz und Pachbarſtaakten.
Teuchern, den 22. Juni 1921.

Beſtimmungen für die Einreiſe in das Saarge
biet aus dem unbeſetzten Deutſchland. Rechterheiniſch
Wohnende bedürfen zur Einreiſe in das Saargebit einer
Einreiſegenehmigung. Jeder Antragſteller hat deshalb einen
deutſchen Reiſe paß unter Beifügung eines ausführlichen
ſchriftlichen Geſuches an die Oberſte Polizeiverwaltung des
Saaxgebiets, Neues Landgericht Paßbüro, Zimmer Nr. 10,
Saarbrücken 1, zu ſenden. Tasſelbe gilt für Kaufleute. Es
liegt in deren Jntereſſe, wenn ſie ihrem Antrag eine Befür
wortung ſeitens der zuſtändigen Handelskammer beifügen.
Eine Befürwortung ſeitens der Handelskammer Saarbröücken
iſt nicht mehr erforderlich; alle Antragſteller mögen daher
ihren Antrag unmittelbar an die Oberſte Polizeiverwaltung
des Saargebiets ſenden. Der mit Einreiſegenehmigung ver
ſehene Paß wird dem Intereſſenten entweder direkt oder von
der deutſchen Verbind.ngsſtelle in Frankfurt a. M. zugeſtellt

Das Unglück iſt offen

werden. Die Gebühr für das Einreiſeviſum beträgt 30 Mk.
Einreiſe nach ElſaßLothringen. Die Einreiſeanträge

deutſcher Reichsangehöriger nach ElſaßLothringen ſind an die
zuſtändigen franzöſiſchen Konſulate in Deutſchland zu richten.

Die neuen Fernſprechgebühren ſind in dem
neuen Fernſprechgeſetzenſwurf von Grund auf neu geſtaffelt
worden. Bisher beträgt die Gebühr für eine Verbindung
bis zu drei Minuten Dauer und bis zu einer Entfernung
bis zu 25 Kilomeier 80 Pfg., darüber hinaus bis 50 Kilo
meter 1 Mark, über 50 bis 100 Kilometer 2 Mark, bis
300 Kilemeter 8 Mark, bis 500 Kilometer 4 Mark, bis
750 Kilometer 5 Mark, bis 1000 Kilometer 6 Mark, über
1000 Kilometer 8 Mark. Künftig ſoll ein Geſpräch bis zu
3 Peinuten Dauer auf eine Entfernung bis zu 5 Kilometer
nur 25 Pfennig koſten. Darüber hinaus ſind folgende Ge
bührenfätze vorgeſehen: bis 15 Kiloweter 75 Pfg. über 15
bis 25 Kilometer 1,25 Mark, bis 50 Kilometer 2 Mark,
bis 100 Kilometer 3 Mark, und von da ab für jede 100
Kilometer mehr 1,50 Mark. Dieſe Sätze entſprechen den
Selbſtkrſten, die der Fernſprechver waltung neuerdings aus
dem Fernbetrieb erwächſen und die ſich aus den eigentlichen
Leitungskoſten und Betriebskoſten zuſammenſetzen.

Voraus ſichtliche Witterung am 28. Juni 1921
Zu nächt noch Regen, ſpäter aufklärend und etwas wärmer,
ruhiger.

Kiſtritz, 21. Juni. Nach mehr als 1I0jähriger Pauſe
hat der hieſige Geſangverein wieder ſeine Tätigkeit aufge
nommen und ein friſches, frohes Leben entwickelt. Als er
ſtes Zeichen desſelben tritt er mit ſeinem 30jährigen Stif
tungsfeſte, das am Sonntag, den 24. Jult dieſes Jahres
gefeiert wird, an die O ffentlichkeit. Das Feſt iſt in guter
Leitung, wie auch die ganze Veranſtaltüng eine vielverſpre
chend großzügige wird. Die Vorbereitungen inbezug auf
Feſtplatz unter ſchattigen Bäument, u. a. ſind bereits in vollem
Gange. Kiſtritz wird ſeinen Gäſten etwas Ausgezeichnetes
zu bieten wiſſen.

Naumburg, 18. Juni. Wegen vorbereitender Hand
lungen zum Hochverrat wurde der Fabrikaufſeher Wilhelm
Wagner aus Neubiendorf zu 2 Jahr 6 Mon. Zuchthanus,
der Maſchinenheizer Hermann Hitzſchke aus Teuchern zu 1
Jahr 3 Mon. Gef,, der Bergarbeiter Hermann Engel aus
Teuchern zu 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus, wegen Anſchluſſes
an einen bewaffneten Haufen der Modelltiſchler Paul Kloß
aus KnappegleefeldLeipzig zu 7 Mon. Gef. und wegen
Waffenbeſitzes der Lokomotivführer Arno Richter aus Mü-
cheln zu 9 Monaten Gef. verurtellt.

20. Jani. Der Kipper Werner Pichatſcheck, Maſchinen
ſchloſſer Kurt Reuter, Maurer Friedrich Selzer, ſämtlich aus
Droyßig, wurden wegen Anſchluſſes an einen bewaffneten
Haufen zu 9 Mon. Gef., Arbeiter Otto Prieſe aus Droy
ßig zu 6 Mon. Gef., Arbeiter Willi Sommer zu 1 Jahr
Sef. wegen des gleichen Vergehens verurteilt. Der verſuchten
räuberiſchen Erpreſſung, Landfriedensbruchs und Verbechens
gegen das Entwaffnungsgeſetz werden der Arbeiter Patzſchke
Und Maurer Walter Roſenberg, beide aus Droyßig, erſterer
zu 3 Jahren Zuchthaus, letzterer zu 2 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Die Angeklagten ſind in Autos nach Droyßig
gekommen und haben unter Drohungen mit Revolver und
Gewehren vom Amtsvorſteher Schumann Zimmermeiſter
Schumann, im prinzl. Schloß, beim Fabrikbeſitzer Döhler
Schußwe fferc, vom Rittergut ein Faß Benzol mit Gewalt
weggenommen.

Vorſicht vor der Fremdenlegion.
Stößzen. Von hier wird ein lehrreicher Fall berichtet,

der zeigt, wie ſehr auch bei uns in Mitteldeutſchland Vorſicht
vor den Werbern für dieſe gefährliche Einrichtung der
Franzoſen am Platze und zu empfehlen iſt Dem Klemp
nergehilfen F. Kiontke aus Stößen war durch eine Offerte
der Fochzeiturg die Gelegenheit geboten wieder einmal
Stellung in ſeinem Berufe zu erhalten. Um ſich mehr zu
vervollkemmnen, bewarb ſich Kiontke um die Stelle, worauf
die Auftraggeber dieſer Qfferte dem fungen Mann ſofortige
Einſtellung anboter. Ahnungslos fuhr Kiontke nach dem
Beſtimmungsort Crif.ld (Rhld.). Dort angekommen, meldete
er ſich ordnungsmäßg der Polize, aber der erſtaunte An
meldebeamte entließ ihn mit den Worten, daß er hier nicht
eingeſtellt werden köhne, da allein ſchon mehrere Tauſend
Arbeitsloſe auf Beſchäfigung warten und zweitens gäbe es
dieſe Firma, die ſich auf dem Nachrichtsſchreiben an Kivntke
unterzeichnet hat, überhaupt nicht. Jn ſeinen Hoffaungen

getäuſcht, wandte ſich Kiontke mit der größten Vorſicht an
das Gaſthaus, in das ihn die Vertreter der nicht
vorhandenen Firma beſtellt hatten. Hier ſollte Kiontke auf
Zimmer Nr. 29, das die beiden Vertreter inne hatten, er
ſcheinen da ihm die Sache vicht einwandfrei erſchien, gab
er dem Zimmerkellner den Beſcheid, daß er nicht auf das
Zimmer ginge, da er ſein Gepäck bewachen müſſe, das er
mit ſich führte. Darauf kamen die beiden Herren zu ihm
und begrüßten ihn mit aller Freundlichkeit uad ſchönen
Verſprechungen. Am Ende der Beſprechung erhielt Kiontke
den Beſcheid, am andern Morgen 5* Uhr auf dem Bahn
hofe zu ſein. Nach Angabe der beiden Herren liege die
Fabrik zwei Stationen hinter Crefeld. Aber Kiontke war
ſrühzeitiger auf dem Bahnhofe, als es ihm die Herren be
beſtimmt hatten und benutzte dieſe Zeit, ſich genau zu befra
gen. Aber kaum hatte er die erſten Antworten auf ſeine
Fragen von dem Bahnhofsbeamten erhalten, erkannte er die
gefährliche Lage in der er ſich befand denn der DZug,
den Kiontke mit den beiden Herren benutzen ſollte, war der
Schnellzug Köln- Paris. Schnell entſchloſſen benutzte er die
Gelegenhett, da die beiden Herren noch nicht erſchienen wa
ren, einen andern Zug, zu nehmen, der ihn aus den Händen
der Werber rettete und nach dem Heimatorte brachte
Wäre hier Unbeſonnenheit ſtärker als Vorſicht geweſen ſo
Kiontke, wie beſtimmt anzunehmen iſt, wäre franzöſiſchen Wer
bern in die Hände gefallen und ein Opfer der Fremdenlegion
geworden, wovor man jeden jungen Mann aufs eindringlich
ſte warnen muß. Auch ſollten Eltern bei ihren in die
Welt hinausztehenden Kindern größte Vorfſicht walten laſſen.

Camburg, 20. Juni. (Freitod.) Heute mittag ging
ein 21fähriges Mädchen in voller Kleidung in die Mähl
lache. Jhre Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Leipzig. Am Sonntag mittag nach 12 Uhr löſte ſich
von dem Schilde der Firma S. Oßwald, Waren und Mö
belKredithaus, Königsplatz 7, ein großes eiſernes Stück ab
und ſiel dem zur Landwirtſchaftlichen Ausſtellung hier wei
lenden Kaufnann Max Trübenbach aus Berlin, der in dem
Augenblick die Unglücksſtelle paſſterte, mit voller Wucht auf
den Kopf. Dem Unglücklichen wurde die Schädeldecke zer
trümmert. Man brachte ihn ſofort nach dem Krankenhaus
St. Jakob, wo er nachmittags, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, an den Folgen der ſchweren Verletzungen
verſtarb. Vermutlich hat der am Sonntag herrſchende
Sturm das Schildſtück losgeriſſen.

Allſtedt, 18. Juni. Der Stadtgemeindevorſtand empfiehlt
den Beſuch der Kinos. Er richtete an die Bürger und Bür
gerinnen zu Allſtedt nachſtehende Bitte Die vom Gemein
derat beſchloſſene Vergnügungsſteuer hat die Genehmigung
dir Thür. Staatsregierung erhalten. Das Finanzelend der
Stadt und Gemeinden als Folge des verlorenen Krieges
zwingt auch den Gemeinderat unſerer Stadt, ſtändig nach
neuen Einnahmen zu ſuchen. Sind doch die Ausgaben 10-
bis 20 fach geſticgen, denen aber keine gleichhohen Einnah
men gegenüber ſtehen. Wenn durch die 20prozentige Ver
gnügungsſteuer die Kintrittspreiſe für die Veranſtaltungen,
Kino und dergleichen ſich erhöhen ſollten, ſo bitten wir hieran
nicht Anſtoß zu nehmen, ſondern die Veranſtaltungen Kinv
und dergl. in bisheriger Weiſe weiter zu beſuchen, denn der
hier eintretende Ausfall müßte dann durch andere mehr drük
kende Abgaben erſetzt werden.

Schmalkalden, 17. Juni. Bekanntlich erklärte ſeiner
zeit der Gothaer Landtag durch ein von ihm beſchloſſenes
Geſetz auch die im preußiſchen Kreiſe Schmalkalden belegenen
Waldungen des Herzoglichen Hauſes für Gothaer Staats
eigentum. In dem deswegen von dem Herzog von Gotha
angeſtrengten Prozeß hatte die Gothaer Regierung den Ein
wand der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges erhoben. Dieſer
Einwand iſt jetzt wie früher von dem Landgericht in Mei
ningen und dem Oberlandesgericht in Jena, jetzt auch vom
Reichsgericht als unbegründet abgewieſen worden.

GEiſenach, 18. Juni. (Hoher Fehlbetrag.) Der Vor
anſchlag des ſtädtiſchen Haushaltungsanſchlags rechnet mit
e nem Fehlbetrag von 6 Millionen Mark. Um der Stadt
neue Steuerquellen zu erſchließen, beſchloß der Gemeinderat,
den Blättern zufolge, die Einführung einer Grundſteuer für
bebaule und unbebaute Grundſtücke im Bereich der Stadt.

Schuerfall im Erzgebirge.
dresden, 21. Juni. Jn den höheren Lagen

zzebicges hat es geſtern wiederholt geſchneit. Auf
htelberg wurde am Sonntag früh Schneefall und
ſpergtur von minus 0,2 Grad Celſtus verzeichnet.

Alte Kiebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

131 Nachdruck verboten.Jch habe es, b Gott, nicht gewünſcht, daß wackere
Männer ihr vielleicht für Weib und Kinder wertvolles Leben
aufs Spiel ſetzen ſollten, um meinem kurzen Daſeinreſt noch
ein paar Stunden oder Tage hinzuzufügen. Da es aber der
Wille des Schickſals war, daß es ſo geſchehe, nehme ich auch
das in demütiger Ergebung hin. Was gute Menſchenherzen
mir noch ſo kurz vor dem Ende an ſchwerer Dankesſchuld
aufgebürdet haben, ich kann es nicht anders mehr tilgen als
mit ohnmächtigen Worten des Dankes. Heißer aber und
inniger, meine geliebte Helene, ſoll keines dieſer Worte ſein
als das, womit ich Dir danken will für jene wonnevollen,
roſtreichen Träume auf meinen Felſenlager. Und wie du
bet mir geweſen b als ich mich von allen anderen ver
loſſen und vergeſſen glauben mußte, ſo wirſt Du auch bei
mir ſein in jenem Augenblick des letzten Scheidens, den

meine müde Seele herbeiwünſcht, wie der ermattete Wanderer
der heitere Ruhe des gaſtlichen Obdachs erſehnt, deſſen freund
lich helle Fenſter er ſchon in der Ferne hlinken ſieht.

Lebe wohl, mein Lieb, mein Troſt, mein letzter be
glückender Sonnenſtrahl Und beweine mich nicht, ſondern
gönne mir großmäütig meinen hart erkämpſteu Frieden

Noch lange, nachdem er zu Ende geleſen, ſtand Profeſſor
Bergmann init abgewandtem Kopfe, und als er der Schweſter

endlich ſein Geſicht zukehrte, glitzerten noch die Tränen in

ſeinen Augen. e„Komm ſagte er leiſe. „Nun glaube auch ich, daß
es am beſten iſt, wenn wir auf der Stelle zu ihm gehen.“

Und er führte die Verſtummte, auf deren Antlitz es
immer wie das Leuch en eines
um den Weg in Werner Marolds Krankenzimmer zu er

fragen
Seit dem Augenblick, da ſich Helene zum erſten Mal

über das Lager des Schwerverletzten geneigt hatte um ſeine
bleichen Lippen zu küſſen, war in ſeinem Zuſtand eine
nahezu wunderbare Wendung zum Beſſeren eingetreten.
Der beſcheidene Lengenbacher Lindar t war natürtich mit
Freuden bereit geweſen, ſich mit dem berühmten norddeutſchen

Kollegen, dem als Autorität aterkar nen Chivurgen, in die
Behandlung des Patienten zu teilen. Und voll neid'oſer
Bewunderung hatte er von Tag zu Tag die augenfällig
günſtige Wirkung der von dem P'ofſſſor eingeſchlagenen
Methode beobachtet. Aber er ſetzte doch vielleicht in über
großer Verehrung ſür die ärztliche Kunſt d s Fachgenoſſen
manches als Verdienſt auf ſeine Richnung, was mit größe

rim Recht der jungen Pflegerin zugeſchrieben worden wäre,
a der die Ordensſchweſter in der Sorge um den Kranken

abgelöſt worden war. Ud die Kurzſichtigkeit war ihm wohl
zu verzeihen, denn bon den Arzneimitteln, die da in Frage
kamen, war ja in keinem wiſſenſchaftlichen Lehrbuch urd in
keiner Pharmakopse zu leſen.

Die Maisfelder im Lengenbacher Tal waren längſt ab
geerntet, und bis an die Waldgrenze hinunter waren die

killen Glückes lag, hinans,

Berghänge mit friſchem Scht ee bedeckt, als die drei letzten
Sommergäſte von dem wackeren HanrTobi Abſchied nahmen.
Aber es war ein Abſchied, bei dem es nichts als fröhliche
Geſichter gab, wennſchon ſich recht me' klich auch ein wenig

in das heitere Hin und Wider der letzten Grüße
miſchte.

Er war ſeine beſte Equipage, die der Poſthalter vo

Lengenbach für die Abreiſenden hatte vorfahren laſſen, und
er ſlber war mit ſtarkem Arm dem bleichen Manne, der ſich
beim Gehen noch recht ſchwer auf einen, Stock ſtützen mußte,
beim Einſteigen beh lflich.

„Dank, lieber HanrTobi, Dank fagte Dr Werner
Morold mit warmen Händedruck. „Auf Jhre Berge werde
ſch mit meinem ſteifen Bein ja nun ſchwerlich jemals wieder
ſteigen. Aber wiederkommen wiederkommen werde ich
ganz gewiß. Denn wenn wir auch auf den Befehl dieſes
unerbit lichen Profeſſors unſere Hochzeitsreiſe nach dem
warmen, ſonnigen Süden machen müſien mit den
Schwalben ſind wir doch wieder da. Denn ſonniger als
mir hier das Leben aufgegangen iſt, iſt's doch ganz gewiß
nirgends in der ganzen, weiten Welt.“

Eine liebe kleine Hand ſtahl ſich weich und zärtlich in
die ſeine. Dann noch einmal Zuruf und Hüteſchwenken hüben
und drüben. Ein luſtiger Peitſchenknall und von den Ber
gen widerhallend die ſchmetternden Klängen des Poſthorns,
das der lange Kaß'l kaum jemals mit mehr Gefühl gebla
ſen haben mochte als an dieſem Herbſtmorgen. Mit dem
Abſchied war's vorbei und aus der Stille des weltentlegenen
Tales ging's in geſtrecktem Galopp wieder hinein in das
volle, raſch pulſierende Leben.

Daß die ſchöne Teufelin, der ſie ſo viel bitteres Weh
zu danken hatten, da draußen noch einmal ihre Wege kreuzen
könnte, fürchteten die beiden glücklichen Menſchenkinder nicht
mehr, denn Magda war ſpurlos verſchollen, und das Auf
gebot aller polizeilichen Hilfsmittel hatte ſich als mad tlos
erwieſen ihrer überlegenen weiblichen Schönheit den Si

abzugewinnen. Ende.)
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Die landwirtſchaftliche Wanderaunsſtellung in Leip
zig nahm am Dienstag ihr Ende. Ein rieſiger Beſuch der
Ausſtellung an allen Tagen war zu verzeichnen. Ueberreich
lich, faſt unüberſchaubar iſt all das Hilfsmaterial der Land
wirtſchaft, ein Beweis deuſſchen Erfindungsgeiſtes und deut
ſcher Arbeit. Was auf der Ausſtellung zur Schau gebracht
iſt an wiſſenſchaftlicher und werktätiger Arbeit gilt als Zeug
nis dafür, daß das deutſche Volk trotz ſchwerem, verlorenen
Kriege nicht vernichtet werden konnte, ſondern in emſtger
Arbeit bemüht iſt, alle Vorteile der Technik auszunützen, um
die geſchlagenen Wunden zu heilen. Aufſtieg, Aufſbau, gehen
hierin Landwirtſchaft und Jnduſtrie Hand in Hand, beſſere
Tage werden uns beſchieden,

Trübe Kartoffeln ſichten. Auf die anfängliche
Treibhauswitterung im Mat, die das Kartrffelkraut zu üppi
gem Wachstum hochſchießen ließ, wochenlanger Regen und
eine Durchſchnittstemperatur von 10— I2 Grad Celſins, das
iſt mehr, als der Kartoffel gut iſt. Die üble Folge davon
macht ſich ſchon jetzt bemerkbar. Die zeitigen Sorten ſind
von der Lohe befallen, werden gelb und kräuſeln ſich täglich
mehr und mehr. Domit verringern ſich die Ausſichten auf
eine gute Ernte in Frühkartoffeln, die jetzt in Blühte ſtehen,
tagtäglich, denn wähtend ſich jede andere Pflanze mit
günſtigem Witterungsumſchwung ebenfalls wieder erholt, iſt
dies bei den Kartoffein nicht der Fall. Bei den ſpäteren
Sorten macht ſich die Lohe bis jetzt weniger bemerkvar, ſo
daß hier die Ausſichten weit günſtiger ſind.

Vermiſchtes.
Jnfolge der Sanktionen

überall wachſende Arbeitsloſigkeit.
Worms, 21. Juni. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde anläßlich einer ſozialdemokratiſchen Juterpella
tion über die wachſende Zahl der Arbeitsloſen die ver
heerende Wirkung feſtgeſtellt, die die Sanltionen jetzt auch
in wachſendem Maße auf das Wirtſchaftsleben der Stadt
Worms aus üben, und daß die Zahl der Arbeitsloſen ſtändig
zunimmt. Es mehren ſich auch die Fälle, in denen ganze
Betriebe dazu übe gegangen ſtnd, die Arbeitszeit auf drei
Tage in der Woche einzuſchränlen. Die Zahl der Kurzar
beiter ſteigert ſich dadurch rapid. Alle von der Stadtver
waltung und dem Arbeitsamt angewendeten Mittel vermögen
nicht, dieſe bedrohliche Notlage zu beheben, wenn nicht end

opfer 19 Perſonen beſtraft worden. Der Beträg der Strafe
ſummen einſchließlich der für verfallen erklärten und einge
zogenen Werte ſtellt ſich auf rund 1316610 Mark. Das
dürfte anderwärts dingend zur Mahnung dienen.

Große Mehlvorräte verbrannt. Die erſt vor
einigen Jahren mit allen modernen techniſchen Einrich
tungen erbaute Ritzſche Müh le bei Witzenhauſen (Hef
ſen Naſſau) iſt bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Der Ausbruch des Feuers wurde nachts
von vorüberziehenden Wandervögeln entdeckt, wodurch
es gelang, den Brand auf die eigentliche Mühle zu
beſchränken. Der Schaden iſt ſehr groß. Viele tau
ſende Zentner Mehl und Klette ſind ver
brannt. 70000 Zentner, die abſeits der Mühle
lagerten, konnten gerettet werden. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Großfener in einer Brikettfabrik. Bei der Halle
ſchen Pfännerſchaft zerſtörte ein Großfeuer einen Teil
der Brikettfabrik ſowie ausgedehnte Lagerſchuppen. Das
Keſſelhaus konnte gerettet werden. Der Schaden iſt
ſehr erheblich. Die Preßſteinfabrtkation iſt vorläufig
unterbrochen.

Seine eigenen Wächter beraubt und gefeſſelt.
Einen überaus verwegenen Verbrecherſtreich, wie er
wohl ſelten vorkommt, führte ein bekannter Neuyor-
ker Poſträuber namens Ray Gardner aus. Er
ſollte zur Abbüßung einer längeren Gefängnisſtrafe
von Neuyork nach Portland (Oregon) überführt wer
den. Jn der Bahn zog der Bandit plötzlich einen Re
volver, der in ſein Hemd eingenäht war, und hielt
ihn ſeinen beiden Wächtern mit dem Rufe „Hände
hoch!“ vor. Die Poliziſten waren ſo überraſcht, daß
ſie ſich willig fügten. In aller Ruhe durchſuchte der
Gauner ihre Taſchen, nahm ihnen 200 Dollars
ab, feſſelte ſie dann mit den für ihn beſtimmten
Handſchellen und brachte ſich ſelbſt mit einem geſchickten
Sprung aus dem fahrenden Zug in Sicherheit.

Der Palaſt des Hervdes. Aus Jeruſalem
wird gemeldet: Bei den Ausgrabungen in Asealon
wurde ein Teil des von Herodes dem Großen er
bauten Palaſtes bloßgelegt, deſſen Schönheit und
Größe der Geſchichtksſchreiber Joſephus als bewunde
rungswürdig bezeichnet. Es wurden Bildwerke des
Apollo, der Venus, einer Viktorig und eines Gigan-
ten und eine Statue des Königs Herpdes ge
funden.

Amundſen auf offener See aufgefunden. Der
norwegiſche Nordpolforſcher Amundſen iſt auf offener

geriſten Einil Hermann Fiedler, den langfährie 2 genVorſitzenden der ſozialiſtiſchen Jugendgrupre

ſee bei Deuben. Fiedler harre den Kraftwagenführer
deſſen Auto zu der Fahrt von den Baditen gezwungen
wurde, mit dein Revolver bedroht und geknebelt. Er
verriet ſich durch ſeine ungewöhnlichen Ausgaben.
Seine Eltern wurden ebenfalls verhaftet. Bei der
ſofort vorgenommenen Unterſuchung iſt ein großer
Seldbetrag aufgefunden worden. Unter der Wucht
der Jndizien legte der Räuber ein Geſtändnis ab.

Ein Berliner Gewerkſchaftsfahrer i handelt.
„Ferlin, 29. Juni. Heute mittag kam es im GEe

werkſchaftshauſe wieder zu wüſten Ausſchreitungen Ar
eitsloſer. Mehr als 5000 Arbeitsloſe drangen tn
das Haus LKin, holten den Vorſitzenden der Gewerk.
ſchaftskommiſſton, Sabath, heraus und mißhandelten
ihn ſchwer. Nur mit Mühe konnte der erheblich Ver
r e n Hundertſchaften der Polizei konnte erſt nach langen Bemühungen die Ruhvieder herſtellen. n
r 300 Millionen Mark für Siedlungszwecke. Daspreußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſfen, einen
Kredit von 300 Millionen Mark für landwirtſchaftliche
Siedlungszwecke zur Verfügung zu ſtellen.

Der Markkurs am 21. Juni ür jgelten ars Ware e dem e
ronen, Amſterdam 4,34 Gulden; Neuvork 1,43 Dollar Rom m 4koftete 262 50 er 28,40 Lire. Ein Pfund Sterling

r

Honnerstag Regierungserklärung über Oberſchleſien.
Berlin, 21. Juni. Geſtern abend ſuchte der fran

zöſiſche Botſchafter Laurent den Reichsminiſter Dr.
Roſen auf und erhob erneut Proteſt gegen den
deutſchen Selbſtſchutz in Oberſchleſien. Jm Anſchluß
daran trat das Reichskabinett nochmals zuſammen und
beſchloß, da durch den neuen Säuberungsplan der
Jnteralliterten Kommiſſion eine neue Lage geſchaffen
zu ſein ſcheint, die für morgen beabſichtigte Beant
wortung der Reichstagsinterpellation über Oberſchleſten
u verabſchieden. Reichsminiſter Dr. Roſen wird die
Interpellation daher vorausſichtlich am Donnerstag
beantworten und ſich zugleich dem Reichstag vorſtellen.

Die nene öſterreichiſche Regierung.
Wien, 21. Juni. Das neue Kabinett Schober iſt

zebildet. Es hat folgende Zuſammenſetzung Johann
s h See von einem amerikaniſchen Schiffe aufgefunden Schober, Kanzler und Aeußeres; der großdeutſchelich die reſtloſe Aufhebung der Sanktionen und der Zoll worden. Wie aus San Francisco gemeldet wird, war Miniſter Dr. Waber., ne der e

grenze am Rhein eintritt.

Furchtbare polniſche Greueltaten.
Benthen, 21. Juni. Erneut wird beſtätigt, daß die

Polen die verwundeten Gefangenen an die Scheunentüren
und Bäume nageln, indem ſie ihnen Nägel durch die Hände
und Füße und Holzſpäne unter die Fingernägel treiben.

Hohe Beſtrafung wegen unrichtiger Stenererklä
rungen. Wie das Finanzamt Salzwedel mitteilt,
ſind in deſſen Bereiche in der Zeit von 18.--25. Mai 1921
wegen unrichtiger Angaben in ihren Steuererklärungen zur

Marken Kusgabe.
Am Freitag, den 24. d. Mis. 1921 nachmittags

Kriegsabgabe vom Vermösenszuwochs bezw. zum Reichsnok

Amundſen von Alaska aus zu einer Expedition ab
ſolle die eine Dauer von ſieben Jahren haben
ſollte.

Starke Erdſtöße in Unteritglien. Jn Meſſina
und Reggio ereignete ſich eine Reihe ſtärkſter Erdſtöße,
die von unterirdiſchen Geräuſchen begleitet waren. Ein
Teil der Bevölkerung kampiert unter freiem Himmel,
indeſſen ſind infolge neuer Bauart der Wohngebäude
vorläufig keine Schäden zu verzeichnen.

Verhaftung eines der Deubener Bankräunber.
Einer der Haupträdelsführer des Bankraubes in Deu
den bei Dresden iſt von der Dresdener Kriminalpoli
zei verhaftet worden. Es handelt ſich um einen a

Zuverläſſiges
Hausmädchen

Abgeordnete Vaugoin, Heerweſen; Sektionscheſ
bennet, Ackerbau; Sektionschef Rodler, Verkehrs
veſen, Sektionschef Pauer, ſoziale Verwaltung; Sek
ionschef Angerer, Handel Sektionschef Breiſky
Bizekanzler und Unterrichtsminiſter; Sektionschef P al
auf Juſtizminiſter; Sekkionschef Grünberger, Er
zährungsminiſter und Sektionschef Grimm Finanz
h Es iſt alſo in erſter Linie ein Begamten

abinet t. ee

e i s e h

von 2—3 Ahr werden in den Bezirksſtellen die Brot
malen für die Zeit vom 27. Juni bis 10. Juli 1921
ausgegeben.

Teuchern, den 21. Juni 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

oder unabhängige Frau als

Aufwarkung
zum 1. Juli geſucht.

O. Exfurth.

e e Ein altertümlicherPflanmenanhang. Kleiderſchrank
Der diesjährige Pflaumenanhang der Gemeinde t Jahreszahl 1803, u.

Auterkaka ſoll Foungabend, den 25. Junt abends 6 nUhr im Gaſthof Oberkaka öffentlich verpachtet werden Kiſte od. Truhe

e e mit Jahreszahl 1824 zuDer Gemeindeverſteher. verkaufen Bergſtr. 2

3 DonnersBob, Gähler Tepehern S eAbllöI. a e e e ef G 2 e r e SInstallats kg Schlachte Empfehle Freitag zum Wochenmarkt.nstallationsgeschäft Ich friſche Heidelbeerenfür e 59 L C eBade-Anlagen, Z. Dittmann friſchen Schellſiſch a Pfd. 2.50 Mk
Weasserleiturnger Hund Prima SchweineſchmalsSelbsttränken, S t „TafelmargarineSpuül- und e an. e Fortereier, iſt zu verkaufen. Prima mageren und fetten Speck

S einen eilchentrahmer, Se dluWaschanlagen. überlege er: el 29 ugt VecherMarke ſoll ich wählen W e erAchtung Die beſte Maſchine iſt S voll

r gerade gut genug Des- SFriſche Heidelbeeren halb maß die Wahl auf zu verkaufen.
Pfd. 3.50 Mk. den am beſten bewährten Weißenfelſ erſtr. 3. x g ue re -Separatss CIe phonMolkereibatter S. 12. len der unertech iſt vannnnene h r

r gar. rein in Bezug auf hohe r, Poſtkarten ſind wieder vorrätig in der
r denleiſtnug. ſcharfe EntTafelmmarga ringe rahmung, geringer Kraft a 9 s Geschàftsstelle des Blattes.

Pfd. 9 u. 10 Mk. bedarf, ſolide Ausfüh Briefumschläge
Prima Sperk Pfd. 12.-- J rung, geringe Abnutzurg, 0 SPfaumenmus Pfd. 5- lange Lebenedeue Zri s 1 junge Bruchkranke

ad 3u. 5 Mk Fachmänniſche Berat ig Briefhogen SS Marme ade Pf. 3u. koſtenlos durch die be a 0 s D. e g e fönnen ohne Operation unde Räncherheringe, ſtätigte 5 u verkanfen Berufsſtörung geheilt werden.a en Junges Gemüſe, Alfa-Vertretuns Rechnungen s Sprechſtunde in Naumburg,e et Friſch gepflückte Kixſchen a 2 3 Vrobſteiſtr. 14. et Sache Hof, am
S empfiehlt a Quittungen Sr. med. KnopfJ M W Im Göceh Raumann, u Göhring, n. z Jommoreprossen Syhletten vent

e nene bei Bahnſt. 7 Teuchern I 11 ſ T i m e in tbnur 2 bis 3 Stunden Tätige geitigt spurlos Creème „Odin“. J ch fkeit. Proſpekt Nr. 781 an Geflügel kauft jeden Poſten S b blüren z Zu haben bei Herm. Pohl rac rte e
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. De snnnuuuuu Central Drog. zu haben bei OttoLieferenz.



Freitag d. 24,, Sonnateed, c. 2ncl Sonntag d. 26. G.
Das grosses Sensations- Programm

Insgesamt 12 Sr. Akte. Spieldauer 2 Std.

Das Haus der Qualen
in ene m ger n Sevetee es

grossen Publikums einhält, in einer brei-
ten, weit verknüpften Havdlung alles
vringt was wein Publikum vVerlangt:
Phantastisch. Abenteuer, Grauen, Verbre-
chen, böse Menschen, gute Menschen,
Aufregungen, Sensation, eine sehens Werte
Schaunumwer ist der pekannte Domp-
teur Schneider mit seinen 28 änrens
Dieser Film hatte über an einen starken
Erfolg

et rüenn rer
Der Arigr von iss an

Detektivdrama
In der Hauptrolle ein gut

Schäfer und
Vorführung 6 und 8

Sonntag 2 Uhr
Kim der wonsteltereag-

Bitte beachten Sie ausgehängte PRotos.

dressierter

Ah tunng

Sia S el nHotel zum .0 en.
A f allſeitigen Wunſch Fonntag, den 26

S Zweites Gastepiel
der hier ſo bileht gewordenen E Pf. ffer's

Mt-Leipziger-Sänger.
Wollſtändig neues P ogramm. Er ſttloſſige Darbieturge en

Tränen werden gelacht. Anſeng 8 Uhr
Eintritspreiſ. 6. 475, 4. 2 60 Pek.

Karten ſind ſchon zu haben

Gasth. Runthal.
Zu dem am Sonntag den 28 an zu ch

Montag c. 27. um ſtattfindenden

Vogelschiessen
m S I. warte mit Speisen und Ge-
tränken bestens auf, und lade ergebenst ein

Gustav Schmidt.

Verliner Gaſtſpiel Theater.
Dir. Kappenmacher.

Sorddeutscher Hof.
Freitag, den 24. Juni

Robert und Bertram
Die luſtigen Vagabunden.

Poſſe in 4 Akten.
1. Axt ſpielt im Gefängnis 2. Akt auf der Hochzeit.

Akt in der Bauernſtube. 4. Akt auf dem Volksfeſte.

Donnerstag, den 23. d. Ats.
ab end 7 Uhe treffe ich mit einem T aunsp ort b ſte

7

und Känferſchweinen
im Hotel zum Löwen einGuſtav Schnellhardt, Weißenfels

Täglich frichgepfläckte

II m beerenempfiehlt Osw. Hildebrandt,
Bei größeren Poſten bitte um Vorherbeſtellung.

n n e

Weſer Marſch „Ferkel

Ponterstag, den 23

Gläser und
Gummiring e

emphehlt

Rob. Nather. hochwichtigen Verſammlung.

Arheitsnachweis s S S S m See
Teuchern Ci Sagt um an eAmtliche Meldeſtelle für all se ffene Stellen Liga der deutſchen Kultur.

Geſchäftszett s bis I Uhr u Donnenstag, den 23. Jan 8 Uhe akends 9
Gelee werden findet im Hotel zum Löwen ein u

19 Mägde, 2 Hauschädchenaufs Land, 1 Küche mädchen 6ffentlicher J ortra J
anf Rittergut, 3 Oſtermädchen ſtatt n1Friſeurgehüfe, Stallburſche ae er n 1 G. ſchier Redner: Lehrer Scheibner, Teuchern.

ſührer nach Teuchera. 3Lieleg uchen: t Thema Arbeiterdichter Lerſch.
Väcker, 1 Kruecht u Um rege Beteiligung bittet mn e e 6 AgaHrnppe Teuchern.er J d Sene d Mitglieder haben freien Edatrit!. Nchtmit, lieber 50 Pfg.

von Jahren, 2 Schloſſer1 Schahmacher, 1 Schinieb, S S S See
(ediger Geſchierfhrer nach e eeeeeeeeeé& e re

aus ärks.
21. p. CTeuchern.

Juni abends 8 Uhr im
zum grünen Baum

öffentl iche Volksverſammlung.

Tagesordnung
GSondergerichte und Klaſſenjuſtiz.

Freie Ausſprache.Ref rent: Parteiſe kretär Otto Bach, Zeitz.

Arbeiter und Arbeiterinnen erſcheint in Maſſen zu dieſer
Die Ortsverwaltfung.

G9 96969 e e n
Empareinte e

Hechken-Stoffpantoffeta, sehr dauerhats
mit Iinoleumsohle 7. mit Spaltlederseble I
Plüschnantoffesez, gepolstert 11.265
Cordpauntoffeler, mit Ledersohle 20-
Segeltauohso hie mit Ghromleder

28/26 175 27730 20.
mit Ledersohle

23/24 25/26 27/80 3136

13 23 25.Weisses Lelnenaehuhe 43 38. 35
Barnen-Haussehuhe 45

Aen Kann s We
Zeitz erst 14.

nimmt bei d S ich

zinfung entgegen
Sparkaſſe des

Annahme ſtelle

lung genommen
Einkommenſteuer von

S Kapi al trageſteuer,Erbſchaf ſteuer
Reichsnotopfer.

dührenfce!.

See

8

Vermögens uwachsſteuer,

Hpar-Einlagener heit und e Ver

Landkreiſes Weißenfels.
Teuchern, Probſteiſte. 18.

Auf Grund der Bekanntmachung vom 3. Juni 1821,wonach die Sprrkaſſe des Landkreiſes an die Frnanztaſfe

Weißenfels ongeſchloſſen und für dieſelbe tät ig iſt, werden von
jetzt ab von der Ut re ngahmeſte le ber Kreisſparkaſſe in Zah

Gemeinden,

von Privaten.

Dieſe neue Errichtung hat in erſter Linie den Zweck
ein Steuerpflſchtigen Koſten und Zeit zu erſpiren.

Uebermitt. lung der Steuerbeträge erfolgt koſtenlos und ger

Die

Sparkaſſe des un detelßeg Weißen fels,

Kinladung
Vogel Schlessen

im Gasthot Runthal. Sonntag u. Montag 2S. u 27. Jene
Sonntag v. 2 Uhr an Unterhaltangsmauzsäk, v. A Uhr an Bals,
Montag von 6 Uhr an Baatü.

Vm gütigen Besuch bitten

der Wirt

e S a

Annatm ſtelle Ten her Weg der

h e ie e e e Se ar huteLangstiefel
Nr. 45, hat zu ve kauf n

Bergmann,
Verbindungsſtr. 6.

2 Kiningferhäfge
u. 3 Kanichen

mit Jun en, verkanf. von vor
9 mittags 8 Uhr

Zeitzerttr. 10 II.

e S 9

sowie Lokomobilen
aller Syſteme ſteht zur gefälligen Benutzung.

Ein faſt neuer

Zur kommenden Ernte Kinderwagen
empfehle den Herren Landwirten Fur die uns zu vnse- preiswert zu verkauf w.

5 6 t id h I re Silber- und grünen Gaſthof e Denenras-, slrel emä er, el oehait ergieenen
Autmerksamkeitund Schwadenwender en n Aufwartung

aller Syſteme, Sſowie Geräte u. Maſchinen aller Arten. 4 e e für den Sept
Bringe mein reichhaltiges Lager hierdurch in Erinnerung Emil Krimm u. Fran s
Eine mod. eingerichtete Werkſtätte für Reparaturen aller Martha geb. Rauch. 1 unmöbliertes

Arten mit Sonderabteilung für 4 Unterversehen im Inm i m mer
Gas- und Benzolmotore, ad za meeten geſagt.

h Offert. unter A. I. an dieGeſchſt. d. Bl. erbeten.

Zeit. Paul Henſchel, Schloſermftr.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Ziehung 1. Kl. 244. Lotterie 12. und 13. Juli

Hauptgewinne jetzt

2 zu 125.000, 2 zu 50. 000 Mk.
LJoſe jeht 1/8 10 Mt. 1/4 20 Mt, 12 40 Mk. 1/1 80 Mk.
empfiehlt Winkler, Ratskellerwirt, Teuchern,

aus Staatl. Lotterie Einvahme Wettig in Meuſelwitz.

Vädenpapierzu haben bei

O. Lieferenze

Telephon Nr. 231 u. 262.
Maſchinenlager Geraerſtr. 11, oberhalb Oettlers Brauerei.

Reparaturwerkſtätte Leipzigerſtr. 41.

Privat u. LaſtautoVermietung.
P. S. Empfehle gleichzeitig den Vereinen zu Geſerſcheleſcheten m Ferne

9 Arrtfo, das zu mäßigen Preiſen dei vorheriger
j Anmeldung beliebig zur Benutzung ſteht.

u 231 und 262.

mählung zeigen an

1
2

9
9
9

9
9

98
9

9

2

O

e ä 40

Ihre am heutigen Tage Vollzogene Ver-
e

Fritz Köhler
Frieda Köhler geb. Prötzsch

Dresden Blasewitz, Residenzstr. 35 1,
am 21. Juni 1921.

4

V

ine v am vale von o e be
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